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Der kleinste Hund der Welt.
«Einen Augenblick bitte !» sagte der Herr zu der Jury der Hunde-Ausstellung und dann knöpfte er seinen
Kamelhaarschuh auf und heraus kletterte der kleinste Hund der Welt, ein winziger Yorkshire-Toy-Terrier.

Unsere Netzhaut wird sichtbar
Ein kleines Wunder der Physik

Was die Affen wiegen
ist herauszukriegen!

Ihr seht hier vielerlei Affen:
einen Schimpansen (das ist der — ohne Schweif);
einen Mantelpavian (das ist der — mit der
Mähne); ein Kapuzineräffchen (das kleine — mit
dem spitzen Schopf) und eine Meerkatze.

Die fünf Bilder zeigen euch die Waage im
Gleichgewicht; das bedeutet, daß auf jeder Waag-
schale gleich viel Gewicht lastet. Auf der einen
Waagschale liegt eine zweieinhalb Kilo schwere
Holzkugel. Betrachtet die Bilder genau und sagt:

Wie schwer ist der Mantelpavian?
Wie schwer ist der Schimpanse?
Wie schwer ist das Kapuzineräffchen?
Wie schwer ist die Meerkatze?

(Xçbwne w der «ddufe» iV«mwer).

Im dunklen Zimmer halten wir eine brennende Kerze etwa zehn
Zentimeter unter das rechte Auge. Den Blick richten wir starr auf den
dunklen Fußboden. Dicht neben der Kerze blicken wir vorbei. Wir
dürfen aber dabei nie in die Kerze hineinsehen. Wir beschreiben mit
der Kerze ganz kleine waagrechte Kreise. Und nun wird eine über-
raschende Erscheinung sichtbar. — Auf einem fahlen aschgrauen Unter-
grund sehen wir dies baumartig ver-
ästelte Netz von dunklen Linien
(Bild rechts), das scheinbar vor uns
im Zimmer liegt. Die Lichtstrahlen
der Kerze treffen in das Innere des

Auges und werden dort zerstreut
und gebrochen. In dem Weg dieser
gespiegelten Lichtstrahlen liegen die
Blutgefäße der Netzhaut, die also
Schatten auf die lichtempfindliche
Schicht der Netzhaut werfen. Diese
Schatten, die im Inneren des Auges
entstehen, sehen wir und verlegen
sie fälschlich in den Raum hinaus.
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